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Dar undankbare Palen
In der französischen Zeitung „L 'esprit " berichtete ein Rei-

sender über Polen : „Die Wahrheit wird stets außerhalb ihres
Gedankenkreises liegen .

" Man könnte auch sagen : „Dank¬
barkeit ist keine polnische Tugend.

" Ist freilich auch keine
politische Tugend. Denn die Völker lassen sich in ihren zwi¬
schenstaatlichen Beziehungen sehr selten oder gar nie von
Dankesgefühlen bestimmen . —

Wie Polen gegen Deutschland gestimmt ist , hat die so¬
eben beendete 54 . Tagung des Völkerbund rat s be¬
wiesen . Noch kein Volk hat dem Völkerbund so viel zu
schaffen gemacht als der polnische Staat , und fast alle Be¬
schwerden , die seit 1920 d. h. seit der Geburtsstunde des
Völkerbunds dieses „Weltgewissen

" belästigen und belasten ,
sind deutsche — dazu rechnen wir auch Danzig und Ost.
oberschlesien — Angelegenheiten und deutsche Klagen gegen
Polen .

Und doch, wieviele Gründe zur Selbstbescheidung lägen
für Polen vor ! Soviele , daß man sich geradezu über Deutsch¬
lands Großmut oder — andere sagen , vielleicht nicht mit
Unrecht — Schwäche wundern muß!

Nur "eine kleine Auslese , die viel zu denken gibt . Polen
mußte vor zwei Jahren seine riesigen Holzvorräte loc,
werden. Durch Sondervertrag erlaubte Deutschland die Ein¬
fuhr, die sich bis nach Süddeutschland erstreckte. Polen hatte
1927 eine große Kartoffelernte . Deutschland ließ über
80000 Tonnen l— 64 v. H . der gesamten polnischen Aus.
fuhr) herein. Im Jahre 1926 ließ Deutschland aus Polen
24 000 Tonnen Hafer, 12 000 Tonnen Gerste , 27 000 Ton¬
nen Speisebohnenund Erbsen einführen, 1928 27 000 Tonnen
Eier (— 50 v . H .) und 84 v . H . der polnischen Butterausfuhr .
— Und das alles trotz des Handelskriegs.

Nicht genug . Deutschland beschäftigt 100 000 pol¬
nische Arbeiter . Die sehr- deutschfeindliche Zeitung
„ABC " in Warschau berechnete im Dezember 1928 diese nach
Polen gebrachten Ersparnisse auf 60 Millionen Reichsmark.
Nach polnischen Zeitungsmeldungen soll das polnische
Generalkonsulat in Berlin das größte in der Welt sein, da
es 99 000 Polen (darunter 25 000 polnische Juden ) betreut,
die als polnische Staatsangehörige im deutschen Amtsbereich
dieses Konsulats wohnen.

Und was ist der Dank Polens ? Rücksichtslos vertrieb es
- Optanten . Hätten wir Gl'eiches mit Gleichem ver¬

golten, so hätte Polen damals 60 000 arbeitslose Polen auf¬
nehmen müssen . Und jetzt verlangen sie deutsche Zugeständ¬
nisse für ihre Ausfuhr von Schweinen und Kohle .
Sie aber wollen , wie ein Pilsudikiblatt erklärt , nur solche
deutsche Waren zulassen , die die Leistungsfähigkeit der pol.
Nischen Fabriken fördern. Wenn Polen seine blühende In¬
dustrie in Oslo b e r s chl e s i e n — man könnte auch noch
Lodz und Warschau binzusügen — verdankt, hat Dr.
Stresemann am 15 . Dezember Zaleski sehr deutlich
unter die Nase gerieben — nämlich deutschen Ingenieuren
und Direktoren.

Und zu alledem nehme man die Zerstörung de
Marienwerder Brücke und die Vorgänoe in Dar
z i g mit dem Munitionslager auf der W e st e r v l a t t e , de
Streit wegen der polnischen Briefkästen, wie überhaupt di
Verpolnisierung der Post , der Zollverwaltung , der Beamter
schart , des Hafens, des Schulwesens und vieles andere i
dieser deutsche? Stadt ! Und wie bat es Polen mit dem Stiö
stoffwerk inEhorzow gebasten ? Dreimal hat das Ha -m«
Schiedsgericht dessen Cntscbädmung ansaesvrochen. Sta
der von uns oeforderten 80 Millionen Reichsmark will euns nur 30 Millionen und diese noch dazu in 15 Jahre§

Di« deutschen Hypotheken sollen , in Zloty urr
gerechnet , nur auf 8,7 v . H . aufgewertet werden

Leronds Bericht über das polnische H
verlia . 15. März. Der französische General L e rder vor einiger Zelt wieder das polnische He -resweiertrert, ubt darüber in einem Geheimbers ^ i

öu veröffentlichen - in der Lage ist
'
schKritik . Lerond schreibt u . a . :

" ' ' ' '

.. . Heer in seiner gegenwärtigen Verkc
ist nicht fähig , in einem Krieg gegen Truvoen in
Kraft des russischen Heeres oder der deutschen Reib,
seinen Mann zu stehen , obwohl letztere zahlenmäßi? !aus unterlegen ist . . . Jede Angrifssbeweauna die da
nischE Heer auf russischem Gebiet unternehmen wir? kmit einer Katastrophe enden . . . Ich bin zu dem über
Urteil gekommen, daß die vom Rätebund an der volv
Grenze stationierten „Deckungstruppen" zureichen un
polnische Heer zu zerschlagen . . . .

Lerond beschäftigt sich dann unter dem Punkt S
rüstung " mit den Uniformen und der Ausrüstun
Truppen und nennt sie „angemessen im ganzen gut"
die technische Ausrüstung lobt er, doch s« j vielfach sme
sachg ' mähe . Behandlung"

, . insbesondere, dxr , ^Hasck

ragesspiegel
Der Lhef der deutschen Heeresleitung, General Heye , ist

itt Buenos Aires eingekroffen und vom Präsidenten
Irigoyen empfangen worden. Darauf setzte er die Reise nach
Chile fort und wurde an der Grenze von einer amtlichen
chilenischen Abordnung begrüßt. — General Heye wird
bekanntlich auf Einladung der chilenischen Regierung an
den Manövern des nach deutschem Muster gebildeten chile¬
nischen Heeres teilnehmen.

Der Herzog von Bork, der zweite Sohn des Köm'as von
England, ist auf der Reise nach Oslo, wo er an der Hochzeit
des norwegischen Kronprinzen teilnehmen wird, in Berlin
eingelroffen. Es ist das erstemal seit dem Krieg , daß ein
Mitglied des englischen Königshauses ln Berlin weilt.

Der polnische Finanzminister Lzechorvicz soll nach einem
Beschluß des Haushallsausschusses des Sejm wegen Ver¬
schleuderung von vielen Millionen Zloty Staalsgekdern vor
den Staatsgerichtshof gestellt werden. — Die Gelder sollen
bekanntlich in der Hauptsache für die Wahl der pilsudski-
Partei verwendet worden sein.

Aus Mexiko werden weitere Erfolge der Regieruugs -
kruppen gemeldet , doch befindet sich noch der größere Teil
des Landes im Aufstand. Im einzelnen sind die Berichte
noch unklar.

gewehre aus Aulomvviieu, oer 2.anrs uno ^asttrastsnaen '
,
'

zu beobachten . An der Kavallerie tadelt er die Aus¬
pumpung des Pferdematerials in den ersten Tagen bei
Manövern : an der Infanterie bemängelt er besonders ,
daß sie die Erfahrungen des Weltkriegs bei der Durch¬
führung von Sturmangriffen nicht genügend auswecte und
infolgedessen zu große Opfer an Menschen bringen würde,
lieber die Flugzeugführer spricht sich Lerond außerordent¬
lich anerkennend aus , macht jedoch sehr abfällige Bemerkun¬
gen über das Flugzeugmaterial , das nicht von Frankreich
eingeführt , sondern in Polen selbst hergestellt wird . Das -
polnische Offizierkorps , einschließlich der höhnen
Offiziere, die auf französischen Kriegsschulen unterrichtet
wurden und aktiven Dienst im französischen Heer geieistet
haben, sei unzulänglich . Seine Vorschläge gehen in
der Richtung des großzügigen Ersatzes und der Durchdrin¬
gung des polnischen Offizierkorps mit besten und geschul¬
testen Kräften des französischen Heeres.

Ob der Bericht echt ist, mag dahingestellt bleiben . Es
scheint, daß er der „Roten Fahne " von polnischer oder fran¬
zösischer Seite in die Hände gespielt worden ist , zu dem
Zweck, der Oesfentlichkeit in Polen vorzumachen,- wie unzu¬
länglich die Rüstungen Polens seien und daß deshalb für
das polnische Heer noch weit größere Mittel aufgebracht
werden müssen — obgleich es ohnehin schon mehr als ein
Drittel aller Staatseinnahmen verschlingt — da eben Polen
so stark von Rußland und der deutschen Reichswehr vedroht
sei . Durch den Geheimbericht wird der Welt wieder einmal
v»r Augen geführt, in welchem Maß der französische und,
durch diesen verleitet, der polnische Militarismus der Be¬
friedung der Welt und der Abrüstung entgegenarbeitet.
Daß Lerond sich in seinem Bericht als Handelsagent und
Interessenvertreter der französischen Flugzeugind -rstwe zu
erkennen gibt, ist besonders reizvoll und zeigt , wo die Nutz¬
nießer der Rüstungen und die Feinde des Friedens zu suck-en
sind , d . h. in den Kreisen der mit der Bankfinanz versippten
Rüstungsindustrie .

Neue Nachrichten
Dt« Todesfälle im Vesehungsheer

Paris , 15 . März. Nach dem „Journal " erklärte Kriegs -
Minister Painlevö im Heeresausschuh der Kammer bei
der Besprechung der zahlreichen Todesfälle französischer
Soldaten im besetzten Gebiet, er sei peinlich berührt , daß
französische Offiziere am gleichen Abend , an dem mehrere
französische Soldaten in einer Garnison starben, einen
Tanzabend veranstalteten. Die Märsche und Uebungen
bei 25 Grad Kälte hätten eingestellt oder abgekürzt werden
sollen . Es sei auch unbillig , bei solcher Kälte einen Soldaten
zwei Tage lang im ungeheizten Gefängnis zu belassen.

Nach dem „Petit Parisien" soll der Kriegsminister Maß¬
regeln gegen einen Kommandierenden General , einen Divi¬
sionskommandeur, einen anderen General , mehrere Obersten
und verschiedene Hökers Offiziere befohlen haben .

Der „Populaire veröffentlicht eine Liste von 348 Sol¬
daten, die bis 5 . März im besetzten Gebiet gestorben find.

Die französischen Seerüstungen
Daris. 15. Mäv - Der Senat bak mit 278 cieaen 23

8üe Körper und siüsss
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Stimmen den Neubau von 1 Kreuzer, 6 Torpedobootzer¬
störern, 7 Tauchbooten und 2 Avisos, insgesamt 38250
Tonnen, bewilligt. Der Vorsitzende der Marinekommisston
hatte die Geschmacklosigkeit , die Rüstungen mit dem Hin¬
weis auf den Bau des deutschen Panzerkreuzers als
dringend zu bezeichnen : Deutschland stehe im Begriff , eine
„erdrückende Ileberlegenheit" zur See zu erringen.

Zu dem Gesetzentwurf über die W i e d e r z u l a s s u n g
religiöser Orden stellte Poincare in der Kammer
gegenüber den Verschleppungsversuchen der Linken die
Vertrauensfrage . Der Antrag der Regierung , die
Beratung des Gesetzes sofort zu beginnen, wurden darauf
mit 323 gegen 241 Stimmen angenommen.

Ankündigung neuer Regierungsmaßnahmen in Madrid
Madrid , 15. März. Halbamtlich wird bekanntgegeben:

Da in der vergangenen Nacht die Ausschreitungen in den
Straßen des Zentrums von Madrid sich wiederholt haben
und da die Aufwiegler bei ihrer vaterlcmdssemdlichenHal¬
tung beharren und jede Rücksicht auf das nationale Interesse
vergessen , wird die Regierung , obwohl sie die Läge nicht als
ernst, sondern nur als lästig und unerträglich ansieht , neue
Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung in ganz
Spanien verfügen.
Der südafrikanische Senat gegen den Handelsvertrag mit

Deutschland
Kapstadt, 15 . März. Der Senat der Südafrikanischen

Union nahm gestern mit 18 gegen 15 Stimmen eine von
Senator Malan eingebrachte Entschließung an , in der er¬
klärt wird, daß der deutsch - südafrikanische
Handelsvertrag nicht von beiden Häusern des Parla¬
ments angenommen sei und daher auch nicht die Zustim¬
mung der zuständigen gesetzgebenden Instanzen gefunden
habe. Malan wandte sich gegen den von der Regierung ge¬
machten Einwand , daß der Vertrag zurzeit keine praktische
Bedeutung besitze und voraussichtlich so lange unwirksam
bleiben werde, als nicht ein Zollabkommen zwischen Deutsch¬
land und der südafrikanischen Union bestehe. Malan be¬
hauptete, unter den Bestimmungen dieses Vertrags sei es
der Union nicht möglich, irgendwelche Antidumpingzölle auf
deutsche Waren zu legen . Senator Langenhoven
wandte sich gegen die Entschließung Malans und bezeichnet«
sie als ein juristisches Gutachten, besten Annahme nicht mit
der Würde des Senats in Einklang zu bringen sei und einen
sehr wenig wünschenswerten Vorgang schaffe.

Räuberische Ueberfälle in Afghanistan?
Peschawar (Indien) , 15 . März. Das englische Büro

Reuter berichtet von Ueberfällen auf Karawanen in Afgha¬
nistan und den Ausbruch neuer Feindseligkeiten in dem
Land . In Kabul seien von Pacha Jsakar reiche Kaufleute
gefangengommen worden, für die ein hohes Lösegeld ver¬
langt werde.

Die Berichte sind vorerst mit Vorsicht aufzunehmen, da
England offenbar nach Vorwänden sucht , sich in Afghani¬
stan einzumischen .

Nationalkongreß der Kuomintang
Nanking, 15 . M8r§. Der nationale Parteitag der Kuo¬

mintang hat heute hier begonnen. Von den 356 Bevoll¬
mächtigten, die in den örtlichen Verbänden der Kuomintang
im Inland und Ausland gewählt wurden , sind bis jetzt 211
erschienen . Di« Stadt ist festlich geschmückt .

deutscher Leichriag f
Aussprache zum Reichshaushalt

De-lin, 15. März.
Abg . Dr . Brüning (Ztr .) : Cs sei sehr bedenklich, jetzt,

wo außerordentliche Verhältnisse vorliegen, die Deckung in
dauernden Steuern zu suchen. Das Zentrum wollte
neue Steuern nur .bewilligen, wenn andere Mittel nicht zu
finden seien . Bei der Arbeitslosenversicherung ,
die einen so hohen Fehlbetrag habe , müsse geprüft werden,
ob nicht dieBeiträgederArbeitgeberbeträcht -
lich erhöht werden sollen . Streichungen werde
das Zentrum Vorschlägen bei den Umzugskosten der Diplo¬
maten, beim Wehrhaushalt , besonders bei den Neuanfor¬
derungen der Marineleitung . Die Forderungen für die
vielen Neubauten des Reichs sollen geprüft werden; durch
diese Neubauten seien die Baustoffe für den Wohnungsbau
verteuert worden. Die 240 Millionen , die das Reich durch
die Uebernahme der Kosten für die Erwerbslvsenversicherung
überlassen habe, seien nicht zur Senkung der Realsteuern ,
sondern zur Erhöhung der Beamtengehälter verwendet wor¬
den . Redner wendet sich noch gegen die Deutsche Volkspar¬
tei . Das Zentrum lehne es ab , dem Reichskanzler noch Bei¬
stand zu leisten , wenn der Karren erst ganz verfahren sei.

*

Abg . Heckert - Komm, besteichnet die Deckungsvorlagen
als den Versuch , der Arbeiterschaft die Verantwortung für
diesen Etat aufzubürden . Der Redner bezeichnet die Sozial¬
demokratie als Wegbereiter des Faschismus.



Nbg . Dr . Crem er (DVP ) :
" Der öStü Aba. Hertz ge¬

äußerte Optimismus hinsichtlich der allgemeinen Wirtschafts¬
lage sei durchaus unberechtigt. Unsere Wirtschaft befinde
sich nicht nur in einer starken Depression , sondern zeige
auch bereits krisenhafte Erscheinungen. Schon 1927 wurde
die Gesamtbelastung der deutschen Wirtschaft mit
öffentlichen Lasten zwischen 14 und 15 Milliarden geschätzt ,
also mehr als ein Viertel des Nationaleinkommens . Ein¬
schließlich der sozialen Belastung beträgt diese Be¬
tastung mehr als ein Drittel . Der Etat dürfe nicht neue
Belastungen für die Wirtschaft bringen . Es handle sich bei
dieser Forderung nicht um das Ultimatum der DVP . an
andere Parteien, sondern um das Ultimatum der
deutschen Not und des Wirtschaftszusammenbruchs an
die Gesamtheit aller verantwortlichen Stellen . Ersparnisse
von 200 Millionen seien im Etat durchaus möglich . Es
ließe sich leicht Nachweisen, daß Länder und Gemeinden in
diesem Notjahr auf 3,5 v . H . ihrer Einnahmen vom Reich
verzichten können . Angesichts der steigenden Reparations¬
lasten müssen auch Länder und Gemeinden ihre Ausgaben
einschränken . Die Besteuerung der öffentlichen
Versorgungsbetriebe bezeichnet der Redner als
eine Forderung der Gerechtigkeit . Die Besteuerung brauche
keineswegs eine Erhöhung der Realsteuern zur Folge haben,würde aber schließlich bis 80 Millionen Mehreinnahmen
bringen . Es sei eine beweisbare Tatsache , daß das Defizitdes Etats ohnesteuerlicheBelastungderWirt -
schüft gedeckt werden könne . Auf die Dauer scicn auch
gewisse Einsparungen auf dem Gebiete der
Sozialpolitik nicht zu umgehen . Besonders
bei der Arbeitslosenversicherung seien Reformen
nötig. Auch mit dem notwendigen Umbau der Invali¬
dität und Altersversorgung sollte man bald
beginnen. Die Teilnahme prominenter Parteimitglieder an
der Regierung binde Parteien nicht an die Regierungs¬
beschlüsse . Die sozialdemokratischen Minister haben gegendie Vorschläge ihres eigenen Kabinetts gestimmt.

Abg . Dr . Reinhold (Dem .) stimmte dem Ministerdarin zu , daß zu einer Panikstimmung kein Anlaß vorlieae.Die gewaltige Arbeitslosigkeit dieser Tage sei der stärksteBeweis dafür , daß sich die Erwartungen der Dawessach -
oerständigen nicht erfüllt haben. Die Hauptfchw ' erigkeil
liege im Kapitalmangel . Der deutsche Unternehmer müsse646 OM Mark für Steuern und soziale Abgaben aufbringen ,
»nährend unter gleichen Verhältnissen ein Schweizer Unter¬
nehmer nur 125 000 Mark aufbringen müsse. Wir stehen
vor einer Reihe von Notjahren und müssen uns darauf ein¬
richten . Die von iem ( Reinhold) eingeleitete Steuersenkung
(Umsatzsteuer) sei notwendig gewesen .

Vörliemberg
Stuttgart, 15 . März. 9 Millionen für den

Stuttgarter Wohnungsbau . Der Gemeinderat
hat folgendes Wohnungsbauprogramm genehmigt. Es sollen
erstellt werden die aus dem Bauprogramm von 1928 noch
rückständigen 174 Wohnungseinheiten , ferner auf Grund
eines sozialdemokratischen Antrags 188 Wohnungseinheiten.
Für 603 weitere städtischen Wohnungseinheiten

"
wurden 2,8

Millionen Mark bewilligt. Zur Förderung des privaten
Wohnungsbaus sollen 550 Wohnungseinheiten mit 1,65
Millionen Mark bevorschußt werden. Für 600 Wa 'mungen
soll « ine vorläufig« Bürgschaft in Höhe von 602 000 Mark
von der Stadt übernommen werden.

Auf Grund eines Vertrags mit dem Finanzministerium
übernimmt die Stadt Stuttgart vom Staat die Planiestraße
von der König- bis zur Neckarstraße um den Kaufpreis von
100 000 Mark . Di« Stadt wird die Straße auf ihre Kosten
erbreitern . Der Fiskus willigt in die Entfernung des
Küchenanbaus am Alten Schloß ein : die Kosten für den Ab¬
bruch und für die Wiederherstellung der Fassade des Alten
Schlosses übernimmt die Stadt. Zum beabsichtigten Umbau
des Alten Schlosses durch den Fiskus leistet die Stadt Stutt¬
gart einen Beitrag von 16 000 Mark . Ferner hat die
Stadt mit einem geschätzten Aufwand von 25 000 Mark die
Straße vor dem Neuen Schloß und die Diagonalstraße über
den Schloßplatz neu herzustellen . Für Notstands -
arbeiten (Straßenbau) wurden 963 500 Mark bewilligt.

Vom Tage . In einem Haus der Hirschstraße verübte
eine 20 I . a . Arbeiterin durch Einatmen von Gas einen
Selbstmordversuch und in einem Haus der Hassnbergstraße
hat sich ein 18 I . a . Mädchen in einer Küche mit Gas ver¬
giften wollen. — In der Vaihingerstraße in Kaltental wurde
eine 25 I . a . Frau zwischen das Pferdefuhrwerk ihres
Manns und einen beladenen Lastkraftwagen eingeklemmt .
Sie trug schwere innere Verletzungen davon, an deren
Folgen sie kurze Zeit nach ihrer Einlieferung in das Marien¬
hospital starb.

Stuttgart. 15. März . Bon derTechnischen Hsch-
schule . Der Staatspräsident hak die Wahl des ordentlichen
Professor Dr . Grammel zum Rektor der Technischen
Hochschule Stuttgart für das Amksjahr 1929/30 bestätigt.

Aus dem Lande
Aeuerbach. 15. März . Katholische Ki rche . Da die

hiesige katholische Notkirche den Bedürfnissen nicht mehr
genügt, hat die katholische Kirchengemeinde den Neubau
einer Kirche beschlossen. ^

Vaihingen a. E., 15. März. Eisgang . In Roßwag
kam das Eis der Enz in Bewegung. Eisblöcke bis zu 60
Zentimeter Dicke trieoen g. gen di ; Elektrizitätswerk der
Firma Hessens aler und Co . Am neuen Wehr ist beträcht¬
licher Schaden : entstanden ) bas Wöhr wurde stAe nw - -ft voll¬
ständig aus seir r Lage verschoben , - ^

Lauffen a. N. . 15. März. Aus der Zeitungs .
weit . W heute erscheint die „ Freie Meinung im Verlag
des Karl Schnepf in Bückingen , der sie zusammen mit
Äer Neuen Böckinger Zeitung und dem „Schozach -Boten
herausgibt . Die redaktionelle Leitung verbleibt nach wie
vor in den Händen des seitherigen Redakteurs Ernst
Uhle , hier.

heilbronn, 15 . März. Vom Rathaus . Der Ge¬
meinderat hat das Wohnungsbauprogramm für 1929 mit
einem Gesamtaufwand von 1861630 Mark , wovon 341606
Mark noch ungedeckt sind, genehmigt. — Gegen vier Stim¬
men (Soz . und Komm.) wurde die Errichtung eines Ehren¬
mals für die Gefallenen in der Stadt beschlossen . — Das
Stadttheater Heilbronn hatte von Oktober bis
Ende Februar einen Fehlbetrag von 21363 Mark , der
bis Ende März aus 30 000 Mark anwachsen wird . Unter
Einrechnung der städt. Zuschüsse von 70 000 Mark und der
sogenannten Erhaltunaskosten des Staats von 28 000 Mark
ist also mit einem Gesamtfehlbetrag von 128 000 Mari
Mein für die Spielzeit 1928/29 zu rechnen .

Vermißt wird seit dem 7. März 1929 der in Kemmria

heim wohnhafte 28 I . a . taubstumme Fabrikarbeiter AdostToll mar . Er hat sich an diesem Tag in Heilbronn aus¬gehalten und ist bisher nicht nach Hause zurückgskehrt .
Mühlacker . 15. März . Wildschaden . Zn einer Obst-

bauinschule sind Feldhasen eingedrungen und verursachteneinen Schaden von über 1000 Ul .
Mainhardk, 15 . März . Todesfall . Alt- Ochsenwirl

Heinrich K i r ch e r - Nüßlenshof, eine bekannte Persönlich¬keit, wurde im Alter von 77 Jahren zu Grab getragen. Erwar viele Jahre Gemeinderat und Bürgerausschußmitgliedund seit 1900 Anwalt , ferner Mitbegründer des Krieger¬vereins .
Metzingen . 15 . März . Le i ch e n l ä n d u n g . Beim

Elektrizitätswerk wurde die Leiche des 54jährigen Mechani¬kers Adam Münz gelandet. Es liegt offenbar Selbst-mord vor.
Tübingen, 15. März. Bon der Universität . Der

stellvertretende Vorstand des Pathologischen Instituts der
hiesigen Universität, Prof. Dr . Gräff , erhielt seine Er¬
nennung zum Borstand des Pathologischen Instituts in
Hamburg-Barmeck.
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Reutlingen , 15 . März . Lebensmüde . Bergangene
Nacht wurde auf dem hiesigen Bahnhof ein etwa 19 Jahrealter Kaufmann von hier tot auf den Schienen aufgefunden-
Ls liegt Selbstlötung vor .

Freudenstadk, 15 . März. Der Einbrecher beim
K a ff e e k o ch e n . In einem hiesigen Cafe wurde ein 63
Jahre alter Schuhmacher aus Ulm , der die Hälfte seinesLebens im Zuchthaus zugebracht hat, bei einem Einbruch
erwischt . Der Einbrecher hatte sich verborgen , bis im Hausalles ruhig war . Er kochte sich aus dem Herd einen Kaffeeund wollte mit einem Korb voll Backwaren das Haus ver¬
lassen, wobei ihn ein Wächter des Wach - und Schließdienstes
faßte. Der Dieb konnte wieder in das Haus zurückflüchten

'
und schloß es ab, doch wurde er von dem Besitzer und dem
Wächter in einer Dachkammer festgenommen . Er hat irgend¬
wo drei Teppiche gestohlen , mit denen er im Wald nächtigte .

RotkrveU, 15 . März. Wackere Tat . Mittwoch nach¬
mittag spielten zwei Knaben im Atter von 8—10 Jahren
«m Neckarwehr. In ihrer Unvorsichtigkeit stürzten beide
in den zurzeit uservollen Fluß . Der eine hieß sich am Wehr
fest und konnte von in der Nähe befindlichen Spielkame¬
raden herausgezogen werden, der andere aber wurde von
der Flut unter der Falle durch nach dem Kanal abgetrieben.
Der auf einer Rangierlokomotive auf dem nahen Bahnhof¬
gleis fahrende Heizer Karl Hirth sprang in die eisigkalten
Wellen und es gelang ihm mit großer Mühe, den schon
bewußtlosen Knaben dem sicheren Tod des Ertrinkens zu
entreißen .

Tuttlingen , 15. März. Von der Hegaubahn . In
Engen fand dieser Tage die Hauptversammlung des Hegau-
bahn -Ausschusses statt. Es wurde u. a . die Verkürzung der
Bahnstrecke Stuttgart—Zürich durch den Neubau der Strecke
Engen—Herblingen besprochen , an der namentlich auch die
Schweiz ein großes Interesse habe , seitdem die Gotthard¬
linie infolge des Ausbaus und der Elektrifizierung der
Brennerlinie die Wettbewerbsfähigkeit für den Verkehr
Rom—Berlin verloren habe . Es wurde der Hoffnung Aus¬
druck gegeben , daß der Vollausbau des südlichen Teils der
Hegaubahn in greifbare Nähe gerückt sei . Einstimmig wurde
folgende von Oberbürgermeister Scherer - Tuttlingen ein-
gebrachte Entschließung angenommen : 1 . der Hegaubahn-
ausfchuß hält an seinen seit 17 Jahren bestehenden Plänen
für die Beseitigung der Spitzkehren Jmmendingen und
Singen im direkten Verkehr Stuttgart—Zürich fest. 2 . Die
Gründung des schweizerischen Hegaubahnverbandes mit Sitz
in Zürich wird von der Versammlung lebhaft begrüßt . Die
baldige Verwirklichung der Abkürzungsstrecke Engen—
Schaffhausen soll in enger Zusammenarbeit mit diesem
Verband angenommen werden.

Ulm , 15. März. Ladendieb . Gestern mittag wurde
zwischen 12 und 2 Uhr in ein Lebensmittelgeschäft ein¬
gebrochen und der Inhalt der Ladenkasse gestohlen .

Giengen a . Br. , 15. März. Rücktritt des Stadt¬
schultheißen . Stadtschultheiß Brezger , dessen Ge¬
sundheit in den letzten Jahren angegriffen war, wird nach
38jähriger erfolgreicher Amtstätigkeit nunmehr in den
Ruhestand treten .

Rledlingen , 15. März . Dr . Schermann gestorben .
Landtagsabgeordneter Studiendirektor Dr . Max Sch er¬
mann ist heute nacht ^ 3 Uhr an einem Herzschlag ge¬
storben. Seine Gesundheit war schon seit längerer Zeit
,schwer erschüttert . Dr - Schermann ist am 15. November
1873 in Ellwangen als Sohn eines Gy .nnasialprofessors,
des spät wen Oberstudiendirektors Dr . Schermann - Ravens¬
burg , g . öoren. Seit mehr als 20 Jahren war er in Ried-
Ungen ansässig , wo er zunächst als Professor, dann als
Studiendirektor an der Latein - und Realschule wirkte.
Neben seinem Lehrerberuf widmete er sich besonders Heimat-
und kunstgeschichtlichen Fragen. Im Jahr 1920 trat er als
Vertreter des 2L . Wahlkreises, zu dem die Oberamter
Biberach, Saulgau und Riedlingen gehörten, in den Land¬
tag em , dem er von da an .ununterbrochen cmgrhörts.

Nachfolger des Abgeordneten Dr . Schermann un Land¬
tag ist der 28 Jahre alte Landwirt Köderte aus Ummen¬
dorf OA . Biberach . — Justizminister Dr . Benerle bat im

Rainen d r Zentrümsparlei -in die Frau des Beistorbrnenein Beileidstelegramm gerichtet .
Biberach, 15 . März. T ö d l i ch e r U » f a l l . Am Don¬

nerstag abend überfuhr ein Kraftwagen , dessen Erken¬
nungszeichen bekannt ist , in der Nähe der Rißbrücke einen
8 Jahre alten Jungen namens Daiber von hier . Der Todtrat alsbald ein .

Friedrichshofen , 15. März. Die neue „StadtUeberlin gen " im Bau . Das neue Raddampfschisf
„Stadt Ueberlingen"

, welches bei der Maschinenfabrik und
Schiffswerft Christof Ruthof in Mainz-Kastel für die Badische
Bodenseedampfschiffahrt in Konstanz in Auftrag gegebenwurde, ist in der Konstanzer Werft auf Stapel gelegt undwird bis Ende Juni fertig gebaut sein. Der neue Dampferwird 1000 Personen fassen. Die zweizylindrige HeißdaniPs -
verbundmaschine hat 750 Pferdekrüfte und gibt dem Schisseine Stundengeschwindigkeit bis zu 26 Kilometer. Auf dem
Hauptdeck werden je ein Speisesaal für den 1 . und 2. Platzund in den Radkästen zweckmäßige , behaglich« Räume für
Reifende und Personal eingerichtet. Die Baukosten betra
gen 600 000 A , die Inneneinrichtung wird etwa 100 000 A
kosten .

Vom Bodensee , 15. März. Der Lohn für eine
wackere Tat . Die Vorarlberger Landesregierung über¬
sandte für die am Rettungswerk der auf der Eisscholle ab¬
getriebenen Personen aus Hard hauptsächlich beteiligten Per¬
sonen neben einem Anerkennungsschreibenden Betrag von
insgesamt 500 Mark . Es erhielten je 50 Mark außer der
Landespolizei Lindau der Werftbesitzer Minn in Reutenen.
der Bootsbauer Georg Hagen , sowie die Fischer Karl
Kapfhammer , Josef Schmi d , Richard Ruß und Geb¬
hard Köderte von Wasserburg am Bodensee , sowie drei
weitere Personen.

Bom bayerischen Allgäu, 15 . März . Eine Gesund¬beterin . — Die gescheiten Krähen . Die Gesund¬
beterin Rosa Maisburger übte seit ungefähr einem
Jahr wöchentlich zweimal in einem ersten Hotel in Kempten
ihre „Praxis " aus und hatte so großen Zulauf, daß ihre
wöchentlichen Einnahmen auf über 1000 -K geschätzt wer¬
den . Sie konnte für alle Leiden helfen . Ganz unverständlich
scheint es, daß sogar Frauen von Aerzten zu ihrer Kund¬
schaft zählten. Da ein Teil der Kemplener Äerzteschast sich
beschwerte und auch die Paßvorschriften der Borarlbergsria
nicht stimmten, wurde sie ausgewiesen. — Allenthalben klagtman über das Eingehen vieler Singvögel infolge der
Krähenvertilgung. Amseln, Drosseln usw . sind dieser Maß¬
nahme in größerer Menge zum Opfer gefallen . Die Krähen
scheinen sich einer Kur unterzogen zu

"
haben, um dem Gift

mtgegenzuwirken. Sie tranken Wasser, nahmen an auf¬
gebrochenen Lehmschichten Ton zu sich' und tranken wieder
Wasser. So Helsen sich die Tiere selbst .

lokales.
Wildbad , den IS. März IMS.

Zum konsirmalionssonntag
c

Orgelton und Glockenklang durchs Land . Infestlicher Gewandung zieht blühende Jugend in die Gottes¬häuser. um dort feierlichen Abschied von ihren Kinderjahrsnzu nehmen. Von diesem christlichen Brauch sind selbst die
mchc abgesaüen, die sich sonst über alle Religion endlos er¬haben dünken. Ohne Einsegnung will niemand seine Kinderauf die staubige Landstraße entlassen .

Den Werdenden, Heranreifenden sind diese Stunden amJudlra - Sonntag geweiht. An sie richtet der Geistliche dasWort , aus ie blickt die Gemeinde. Aber auch die Elternhaben alle Ursache, in diesen Tagen sich selber zu prüfenzu fragen , ob sie ihre Söhne und Töchter für die bevor»ttehenden Lebenskämpfe wohl vorbereitet haben. Daß überdem Wlsten allzuoft Gemüt und Seele vernachlässigt wer¬den, davon wird nicht gern gesprochen . Immer höher wer¬den die Ansprüche an die Lernbefliffenen geschraubt , immeratemloser sucht man ihnen zu genügen. Heute will tunlichstjeder ein erstklassiges Reifezeugnis mit in den Beruf netz-men . Ehemals bestand die Reifeprüfung nur, wer ein
Univerfttätsstudium im Auge hatte ; jetzt verlangen über-
flustigerweise so ziemlich alle Behörden von den jugendlichenAnwärtern, verlangen selbst Kaufleute und Banken oo»
ihren Lehrlingen di« große Abstempelung durchs Abitur .

Ohne allgemeine, gediegene Schulbildung kein Fortschrittder Zivilisation , kein wirtschaftlicher Aufschwung ! Zumal
Deutschlands Schicksal von der Stärke seiner Intelligenz ,
von dem Umfang seiner Bildungsschicht abhängt . Aber diese
Schicht muß geschlossen und kernig , darf nicht künstlich auf¬
geblasen sein. Durch die modische Ueberschätzung der for¬malen Gelehrtheit wird die Berufswahl dem einzelnendauernd erschwert , während eine höhere Bildung sie ihm
doch erleichtern sollte. Unbekümmert um Begabung und
Eignung ihrer Söhne senden in steigendem Matz Taufendevon Eltern völlig Unberufene auf Gymnasien und Ober¬
realschulen , setzen alles daran , sie bis zur letzten Spitze ge¬
langen zu lassen . An sich aus berechtigtem , liebevollem
Empfinden heraus : was ihnen selber nicht gelungen ist,
soll der Erbe erreichen , ihm wollen sie das Leben leichter
machen . Und nun machen sie es ihm zur Qual, vergällen
ihm damit oft genug die Jahre , die die schönsten, ruhigsten,
umfriedetsten des Lebens sein könnten . Gerade Väter » die
selber in der Schule niemals die ersten Bänke gedrückt
haben, gerade die verlangen von ihrem Jungen das
Aeußerste. Und so kommt es , daß wir immer wieder vor
der Furchtbarkeit der Schülerselbstmordestehen . Man denke
doch , was es bedeutet, wenn so ein junger Bursche , den
das Dasein aus tausend Sonnen und Sternen anlacht, sich
dazu entschließt , kurzerhand ein Ende zu machen ! Dis
Schule trägt hier die kleinere Schuld. In der Hauptfachs
ist es das Haus , das krankhaften Ehrgeiz des Schwach¬
begabten wachpeitscht . Solange es noch als Schande an¬
gesehen wird , wenn ein junger Bursche nicht versetzt wird
oder eine Prüfung nicht besteht, solange der Hängengeblie¬
bene als armer Sünder in die dunkelste Ecke verwiesen
wird , solange werden die Schultragödien kein Ende nehmen.
Unsere heutige Jugend verlangt besonders freundliche , ein¬
sichtsvolle Behandlung . Noch immer sind die Wirkungen
der Hungerblockade nicht verwunden, noch immer fehlt es
ungezählten Kriegskindern an jener urgesunden inneren
Kraft , die sonst von Vaters Hand gefördert und gestählt
wird , des Vaters, der damals jahrelang zur entscheidenden
Zeit im Schützengraben lag . Eine solche Jugend gewaltsam
auf Gipfelwege zu bringen , deren Luft für sie viel zu dünn
ist , heißt sie grenzenlos verwirren und wenn nichts Schlim¬
meres , so doch mindestens fürs Leben unbrauchbar machen .

Bon dem verhängnisvollen hoffärtigen Irrtum , daß nur
die sogenannten höheren Berufs des Modern -n Kultur¬
menschen würdig seien, müssen wir , je eher , desto besser,
zurückkommen . Ganz abgesehen davon, daß der Andrang
ht,r bereit» urn « in Mehrfache» zu groß ist und wir un- M



bedrohlicher Gelehrtenplöleiarlät züchten . Mmz abgesehen
davon, fehlt uns nichts so sehr wie starke Intelligenzen in
Handwerk und Gewerbe, in der Landwirtschaft und all -n
anderen mittelständischen Berufen . Hier darf es nicht zu
gänzlicher Verödung und geistiger Blutleere kommen . Wo¬
hin würde die produktive deutsche Arbeit gelangen, wenn
alle führenden Köpfe ausnahmslos in die akademischen
Berufe abwanderten ? Jede Klasse hat ihre Begabungen
nötig , versumpft und versinkt ohne sie. Jede Klasse bietet
den Befähigten gewaltige Aufstiegsmöglichkeiten . Es ist
nicht mehr so, daß der seiner Kinder Zukunft sichert, der
sie am längsten auf der Schule läßt und durch die schwie¬
rigsten Examina jagt.

Mit Recht wirft man der deutschen Jugend von heute
ihre Frühreife vor, eine Frühreife , für die freilich sie selber
nicht verantwortlich ist , weil sich darin ja eine Folgewirkung
des Zeitklimas zeigt . Welche Torheit aber , diese Frühreife
noch künstlich zu beschleunigen durch unausgesetztes Be¬
strahlen mit elektrischem Licht rascher Früchte erzielen zu
wollen ! Alle Verantwortlichen tun gut daran , sich in ihren
Wünschen und Hoffnungen zu bescheiden und dafür der
Persönlichkeit ihrer Kinder gerecht zu werden, der individu¬
ellen Begabung . Für jeden Jugendlichen ist der Beruf der
beste, der seinen Neigungen, seinem Können, seinen Cha-
raktereigenschaften entspricht . Auch die Schule hat sich auf
diese Forderung einzustellen ; nicht bloß der Intellekt , son¬
dern auch Herz und Wesen des Schülers müssen bei seiner
Beurteilung mitsprechen . Wir öffnen mit der Einsegnung
und Schulentlassung wieder vielen von denen, die unser
Werk fördern und vielleicht vollenden wollen, das Tor ,
hinter dem für sie die eigene Verantwortlichkeit, die Selb¬
ständigkeit beginnt. Den Kinderschuhen entwachsen , setzen
sie sich jetzt Arbeitszweck und Lebensziel. Da soll vor allem
eines nicht fehlen : das G o t t v e r t r a u e n . Unsere
Jugend ist auch heute in der Hand des Allmächtigen. Wohl
den Eltern und Erziehern , die selbst im Besitz eines starken
Gottvertrauens, ein solches auch den ihrer Obhut unter¬
stehenden Kindern einzupflanzen verstanden haben. Sie
haben ihnen die festeste Stütze und den untrüglichsten Weg¬
weiser für den für viel« vielleicht so mühevollen Gang
durchs Leben mitgegeben. ^

Die Schwäche
nach überstandener Grippe oder sonstiger Krankheit läßt
sich am schnellsten durch Ruhe und besonders kräftige Er -
nährung beheben. Diele tausende Aerzte pflegen dann
aufgrund guter Erfahrungen

Dvomalttne
zu verordnen , die seit langen Jahren bewährte , leichtver¬
dauliche, vitaminreiche Kraftnahrung . Sie ist ein Energie -
spender ersten Ranges und die gute Wirkung macht sich
schon in einigen Tagen deutlich geltend . Dose 250 x
2 .70 RM . , 500 8 5 .— RM . in allen Apotheken u . Drogerien .

Dr . A . Wunder G . m. b. H ., Osthofen - Rheinhessen.

Der Vortrag von Kapitän a . D . von Meerscheidt -
Hülleffem war gut besucht , allerdings nicht so sehr von
Wildbadern , obwohl von allen Vereinen dazu eingeladen
worden war . Es ist in Wildbad , wie Herr Prof . Steurer
in seiner Einleitung mit Recht betonte, immer ein Wagnis ,
zu irgend etwas einzuladen , und wenn es das Beste vom
Besten ist. Auch dieser Redner wäre es wert gewesen, von
gar vielen gehört zu werden . Kein anderer wie von
Hülle ssem versteht es wohl besser, unserer Flotte von
ehedem wieder zu der Achtung zu verhelfen, die sie einst¬
mals genoß. Das ist heute recht notwendig . Wieviel falsche
Ansichten gehen durch unser Volk besonders über die
Marine um 19 l 8 rum . Der Redner aber bewies an einer
langen Reihe von anektodenhaften Erzählungen und Schil¬
derungen , daß ein ganz anderer Geist die blauen Jungens
beseelte, als wie man sonst hört und liest. Auch was er
von dem ehemaligen Kaiser erzählte, war überzeugend und
glaubwürdig . So ist von Httllessem ein lebendiger Zeuge
für die Wahrheit , der mit Pfiichtdewußtsein und glühen¬
der Begeisterung viele andere ermuntert und mitreißt zum
Glauben an eine bessere Zukunft . Begeisterter Beifall
lohnte den Redner und Herr Prof . Steurer dankte ihm
im Namen aller für da» große Erlebnis an diesem Abend , x.

Vom Hausfrauenbund . Letzten Donnerstag den 14.
März fand im Hotel Bergfrieden ein Vortrag über das
neue Hausangestelltengesetz statt . Frau Apotheker Plappert
begrüßte als jetzige Vorsitzende des Hausfrauenoereins alle
Anwesenden und erteilte alsdann der Rednerin , der ersten
Landesvorsitzenden Frau Professor Jakob aus Tübingen
(welche uns durch ihre früheren lehrreichen Vorträge eine
gute Bekannte ist) das Wort . Der Vortrag brachte sehr
viel Neues und Wissenswertes für die Wildbader Haus -
srauen, und es war bedauerlich, daß nicht eine größere

Zuhörerinnen den interessanten Ausführungender Rednerin folgte.
Ei" Mldkelegraphenverkehr wurde am IS . März zwi -

fchen Berlin und Frankfurt (Main) eröffnet. An dem Ber-
^ .hr können alle deutschen sowie alle österreichischen und
dänischen Post- und Telegraphenanstalten teilnehmen. DieWider muffen rechteckig sein. Die Gebühren werden nach
Quadratzentimetern berechnet . Ein Quadratzentimeter kostet4 Pfennig , di« Mindestgebuhr beträgt für eine Bildttäcke

100 Quadratzentimetern 4 Mark ^ i/ BiLgramm in»er höchst zulässigen Größe 18 : 25 Zentimeter gleich 450Quadratzentimeter Fläche kostet also 18 Mark . Nähere Aus¬kunft wird an den Telegraphenschaltern erteilt.

TeWntml- bei Uauktnördttl. Setz Sirhafke?« LljShrlge
Gewerbeschüler SteffenS aus Hagenau lm Elsaß hat ge -
standen, den Mord an dem französischen Zugführer im
Schneltzug bei Epernay begangen zu haben . Er hatte einen
Raub beabsichtigt .

Waldbrand bei Locarno. In den Bergwaldungen nörd¬
lich Locarno und oberhalb Orselina entstand am Mittwoch
nachmittag ein großer Brand , der am Donnerstag abend
noch fortwütete. Die ganze Bevölkerung ist zur Be¬
kämpfung des Feuers aufgeboten. Das Dorf Orsolina ist
gefährdet.

Zum Tod verurteilt . Bei dem von deutschen Firmen
Gusgeführten Bau des riesigen Elektrizitätswerks in ^ >an-
non (Irland) war der deutsche Borarbeiter Jakob Kuntz
ermordet worden. Das Gericht in Dublin hak nun den Mör¬
der, einen irischen Arbeiter , zum Tod verurteilt .

GrotzseAer. Im Londoner Bezirk Deptford brach am
Themseuser ein Brand aus , der eine ganze Anzahl von
Lagerhäusern und einige Fabriken einäscherte .

In Stavanger (Norwegen ) sind das große Rathaus und
8 Geschäftshäuser einem Schadenfeuer zum Opfer gefallen .
Ein großes Lager von beschlagnahmtem Schmuggler-Sprit,
das sich in den Kellern des Rathauses befand, ist explodiert .

Schneestürme ln Südrußland . In Südrußland wüten
so starke Schneestürme, daß in Rostow am Don mehrere
Fabriken wegen Beschädigung der elektrischen Leitung die
Arbeit einstellen mußten. Der Eisenbahnverkehr nach dem
Kaukasus ist unterbrochen.

Eine amerikanische Siadk durch Hochwasser gefährdet.
Die am Ufer des Flusses Pea im südlichen Alabama
gelegene, 4000 Einwohner zählende Stadt Elba ist durch
plötzlich auftretende Hochwasser in solche Gefahr geraten ,
daß der Gouverneur von Alabama durch Rundfunk einen
dringenden Hilferuf an alle hat ergehen lassen , sich an den
Rettungsmahnahmen zu beteiligen, da sonst in etwa 6 bis
Z Stunden keiner der Einwohner mehr am Leben sein
dürfte . Das Wasser soll in Elba stellenweise bereits 5 Meter
hoch stehen . Im zweiten Stock des Schulhauses sind 350
Kinder vom Wasser eingeschlossen, itz

^ ,
Auch aus Kentucky und dem westlichen Teil des

Staats Neuyork wird ein rasches Steigen der Flüsse
gemeldet. Der Wasserstand erhöht sich stellenweise um einen
Fuß in der Stunde. In Burlington in Iowa ist der Stau¬
damm durch die Wühlarbeit von Ratten undicht geworden,
die beschädigten Stellen konnten aber durch Sandsäcke ge¬
schlossen werden.

Brand von Zuckerrohrfelbern auf Kuba. Der Zucker¬
rohrplantagendistrikt Violeta auf Kuba wird von schweren
Feldbränden heimgesucht , die vom Wind dauernd weiter
getragen werden. Der Bericht an auf den Feldern ver¬
branntem Zuckerrohr beträgt etwa 325 000 Zentner , das ent¬
spricht schätzungsweise etwa 75 000 Sack fertigem Zucker .
Im Bezirk Oriente stehen auf den Plantagen der United
Fruit Co . ebenfalls ausgedehnte Feldflächen in Brand. Es
besteht wenig Hoffnung, daß die Brände zum Erlöschen
kommen , solange kein Regen fällt.

Wiedereinführung der Prügelstrafe . In Kaschmir (Nord-
indien) , das durch ftine schönen Frauen bekannt ist, hat in
letzter Zeit der Mädchenhandel wieder zugenommen. Der
Landesfürst hat nicht nur die Gefängnisstrafen für solche
Uebeltäter wesentlich verschärft, sondern auch die Prügel¬
straf« wieder eingesührt.

Spill
Eine zweit« Mittelmeerfahrk des „Graf Zeppelin"

. Der Luft¬
schiffbau Zeppelin teilt mit . daß infolge des vielfachen Drängens
von vorgemerkten Fahrgästen , die zur Mittelmeerfahrt im März
nicht mehr zugelasjen werden können , etwa auf den 15 . April
eine Wiederholung der Mittelmcerfahrt angesetzt worden ist .
Wenn möglich , soll diese Fahrt auch in den westlichen Teil des
Mitlelmeers hinein erweitert werden. Der Fahrpreis ist auf
8000 für die Person festgesetzt. Die Buchungen hat die Hapag
übernommen. Vorläufig stehen wiederum 12 Betten für zahlende
Fahrgäste zur Verfügung.

Die längste Handelstufklinle der Mell. Zwischen London und
Kapstadt wird ein wöchentlicher Luftdienst eingerichtet . Don Lon¬
don aus ist Kapstadt dadurch in 12 Tagen zu erreichen . Dies
wird die längste Handelsluftlinie der Welt sein.

Kchneeberichte
Ruhestern. IS. März : 25—SO Zentimeter Schnee, 3 Grad Wärme ,

Südseite teilweise schneefrei, etwas verharscht , prachtvolle »
Wetter.

7s«ny, 15. März : Im Tal 25 Zentimeter , auf der Höhe SO Zenti¬
meter Schnee, 3 Grad Kälte, Harsch, heiter, Südost , Schi -
bahn gut.

Berliner Dollarkurs , 15 . März. 4 .211 G ., 4 .219 B.
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 87.
Dt. Abl . -Anl. 53 .50.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl . 12 .25.
Berliner Geldmarkt. 15 . März . Tagesgeld 6 .75—8,75 v. H .,

Monatsgeld 7,5—8,5 v . H ., Warenwechsel 6,625 v . H.
Privatdlskonl : 6,375 » . H . kurz und lang.
Spar, und kredilverein Ulm. Der Allgemeine Spar - und

Kreditverein in Ulm hat zum Geschäftsführer den langjährigen
Beamten der Deutschen Bank, Filiale Ulm , Max Wizigmann ,
bestellt .

Skutkgarker Börse , 15 . März . An der guten Stimmung , die
an der gestrigen Abendbörse hervortrat , hat sich hier nichts ge¬
ändert , ohne daß jedoch größere Kurssteigerungen zu verzeichnen
gewesen wären . Das Geschäft war allerdings wieder etwas klei¬
ner, doch blieb die Grundhaltung freundlich , wozu die Nichk-
erhöhung der Neuyorker Diskontrate beitrug. Rentenwerte kaum
verändert . Württ. Vereinsbank. Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Gekreideprelse , 15 . März . Weizen märk. 22 50—22 .80,
Roagen 20 60—20 .90, Braugerste 21 .80—23 , Futter- und Industrie -

Kleine Nachrichten aus aller Welt
«dr»»« Prof . Einstein. Der Magistrat der StadlBeM, Hot beschloss ^ dem Relativitäksforscher Prof DrA. Einstein anlätzkch seines 50 . Geburtstags in einem

Einfamilienhaus in Berlin-Neu- Claöow ein Wohnrecht auk
Lebenszeit einzuräumen. Prof . Einstein ist am 14 Mär ,
1879 in Ulm a. D. geboren . ^

Der berühmte Geigenspieler Geheimrat Will» Bur .
m « ster vollendet am 16. März das 60. Lebensjahr.

" *

Erinnerung -münzen. Aus Anlaß der Vereinigung de,
früheren Furshntums Wakdeck mit Preußen werden Drei¬
markstück « ,m Betrag von etwa 51Y OOO Mark geprägt wer-

« IS« «« »ima b-a-r - ll Qoallt « »»
sSr v -nko r or««» I
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NM 1S .ZS—»0 .80 , Halfer 1S.90- 20 .50. Mals
'24 .5ll- 2j .M . WeHW

mehl 26.50— 30 .50, Roggenmehl 27 .25- 29 .75. Weizenkleie 15 .60
bis 15 .75, Roggenkleie 14 .50—14 .85.

Frankfurter Getreidebörse, 15 . März . Weizen 24—24,15 ,
Roggen 23 .50- 23 .60, Sommergerste 24—24 .25 , Hafer ml . 24 .50
bis -24 .75 , Mais Mixed 24.50, Weizenmehl südd . Spez . 0 33 .50
bis 34 .50 , Weizenmehl niederrh. 33 .25—33 .75, Roggenmehl 30 .25
bis 30 .75 . Weizcmkleie 14 .25—14 .35, Roggenkleie 15 .50 . Haltung :
ruhig.

Magdeburger Zuckerbörse , 15 . März . Innerhalb 10 Tagen 25 ;
März 25 .40 ; April 25 .55 ; Mai 25.70 ; Juni 25 .85 . Hallung :

Bremen, 15. März . Baumw . Middl. Univ. Stand, loco 22 .51 .
ruhig.

Württ . Edelmetallpreije, 15 . März . Feinsilber Grundpreis
78 .90 ; dto . in Körnern 77 .90 G .. 78 .90 B . ; Feingold 2800 G „
2814 B . ; Ausfuhr -Piäiin 8 G „ 9 B.

Märkte
Frachtpreise. Winnenden : Weizen 12 .50—12 .80, Haber 11 .90

bis 12.50. Dinkel 9 .60- 10.30, Roggen 12.50, Gerste 12—12.20 .st
der Zentner .

Schweinepreise. Winnenden : Milchschweine 24—32 , Läufer 60
bis 70. — Bernhausen a. F . : Läufer 40—80, Milchschweine 27
bis 37 . — Ereglingen : Milchschweine 37—44. — Gaildars : Milch¬
schweine 36—46. — Gerabronn : Milchschweine 32—42.

Iischsterben im Lindauer kleinen See. An der Westseite des
Kleinen Sees , an der inneren Seite des Eisenbahndamms, sind
jetzt, nachdem sich das Eis von der schrägen - Dammfläche löst.
Zehntausende von toten Schleien ans Tageslicht gekommen , die im
tiefen Schlamm des Kleinen Sees während der Zeit, als das Eis
kaum Sauerstoff durchließ , erstickt sind . Die Fische werden zent¬
nerweise in Körben aus dem See geschafft und zur Ausfüllung ge¬
fahren . Auf Jahre hinaus ist die junge Brut der Schleien in die¬
sem Gebiet vernichtet . Unter den toten Fischen befinden sich 30 bi»
40 .Zentimeter große, aber auch ungezählte kleine 3 bis 4 Zenti¬
meter lange Fischchen. ,

Besihwechsel. Der Gasthof zur „Krone" in Metzingen ist um
48 000 -st von Friedrich Bauer , früherer Besitzer des Gasthoss
zum „Stern"

, erworben worden . — Georg Bahnet von Nagold
hat das Gasthaus zur „Sonne " von Eg. Proß in Wildberg ein¬
schließlich Inventar um 22 000 -st käuflich erworben.

^ Weiter ^ -
Unter dem Einslutz des von Großbritannien bis nach Mittel¬

europa sich erstreckenden Hochdrucks ist für Sonntag und Montag
mehrfach heiterer und trockenes Wetter zu erwarten .

Evang . Gottesdienst . Sonntag Iudika , 17 . März 1929 .
92/4 Uhr Predigt , Stadtoikar Bauer , anschließend Konfir -
mationsfeier . 2 Uhr Christenlehre mieden Neukonfirmierten ,
Stadtvikar Rätter . — Die Bibeistunde fällt aus .

Kath . Gottesdienst . Passionsonntag Iudika . 7Ve Uhr
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Singmesse , 1^ Uhr Christen - -
lehre und Andacht . ^

Dienstag den 19 . März : Fest des hl. Joseph . 7V- Uhr '
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten . 2 Uhr Andacht .

Freitag den 22 . März : Fest der sieben Schmerzen
Mariä .

Werktags 7V- Uhr hl. Messe, Montag und Donnerstag
keine HI. Messe . Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht .

Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an ; Sonntag ,
Feiertag und Werktag vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonntag , Feiertag und Werktag bei der
hl. Messe , Montag nicht, Donnerstag 6 . 25 Uhr.

t-tspvonnsgencls dtsusufnskmsn

gesungen vom Knomei'-Zexlsll Ltullgsi'l sut
SoKsNpISttSIH ckoppslssitlg 3 .50 u . 5 .50

k' foi'rkeim, Wesllioks 9
Vergebung von Druckaufträgen . Als Selbsthilfe der

Württ . Buchdruckereibetriebe ist eine Formulargenoflenschast
gegründet worden . Von der Formulargenossenschast werden
in Verbindung mit den beteiligten Behörden einheit -
iicheVordrucke (Formulare ) für alle Gebiete der Staats -,
Gemeinde - und Körperschaftsverwaltung herausgebracht .
Die Behörden können künftig jeden Vordruck bei der orts¬
ansässigen Buchdruckerei oder Bezirksbuchdruckerei, die
Mitglied der Formulargenossenschaft sind , unmittelbar be-
stellen oder vom Lager beziehen und haben Gewähr für
gute , preiswerte , rasche und pünktliche Lieferung . Der
Württ . Gemeindetag schreibt hiezu : „Der Württ .
Gemeindetag als Organisation kleinerer Städte und Land¬
gemeinden begrüßt die Gründung der Formulargenossen ,
schaft . Wir empfanden es schon längst als einen großen
Uebelstand , daß das Formularwesen in den ländlichen
Gemeindeverwaltungen eine große Verschiedenartigkeit auf¬
weist . Der Mangel an Einheitlichkeit der Formulare er¬
schwert die Verwaltung in mannigfacher Hinsicht und birgt
auch viele Gefahren für di, Rechtssicherheit in sich, weil
eine große Anzahl Formulare nicht immer von genügend
vorgeschulten Kräften entworfen und nachgeprüft wird . Es
gehört gerade zur Rationalsierung der Verwaltungstätigkeit
der Gemeinden , daß deren Formularwesen systematisch nach
einheitlichen Gesichtspunkten eingerichtet wird . Wenn Ihr
neuer Verband es zuwege bringt , daß nicht mehr wi-
seither jede Druckerei nach den Vorschläge!? , irgend eines
Beamten auf eigene Faust Formulare fabriziert , sondern
von einer Stelle aus die Formularentwürfe hergestellt,
geprüft und entschieden werden , dann werden künftig nicht
nur die Druckereien vor dem Ansammeln unbrauchbarer
und unabsetzbarer Formulare bewahrt , sondern es werden
mit den Druckereien entsprechend unserer vorhin darge¬
legten Auffassung auch die Gemeindeverwaltungen aus
Ihrer Verdandsgründung starke Vorteile genießen. Aus
diesem Grunde begrüßen wir Ihre Absichten.

" Die ört¬
lichen Behörden werden wohl gerne diese günstige Ge¬
legenheit benützen , ihre Vordrucke von uns zu beziehen.

Buchdruckerei Wildbader TagblatL .

Bei erhöhtem Blutdruck
unk Neigung zur Adernverkalkung Ist ein gutes Funktionieren der
Ausscheidungsorgan « besonders wichtig. Nehmen Sie. eine Zeitlang
Reichels Wacholder- Extrakt„MarkeMedlco-. Tr sorgl für Stoff¬
wechsel und hält Leber und Nieren kn Ordnung. 2» Droa. und Apoth.
erhältlich, echt nur in Originalfassungen mit „Marke Meblco-.
Bestimmt zu haben bei : Apoth. Karl Plappert, Eberhärd -Drogerie. ,



Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag den 19. März 1929 , nachm. 2 Uhr

Tagesordnung :
1 . Erweiterung der städt . Wasserleitung .
2. Einbau von Lehrsälen in die Wilhelmschule.
3 . Umbau des städt . Wohngebäudes bei der Gasfabrik.
4 . Sonstiges.

Stadtgemeinde Mlübad .
Die Anfertigung und Lieferung von
200 Stück Marksteinen

ist zu vergeben . — Vergebungsunterlagen können auf dem
Stadtbauamte , Zimmer 24 , eingesehen werden , woselbst
Angebote bis 25 . Marz 1929 , vormittags 11 Uhr , abgegeben
werden können.

Stadtbauamt Wildbad : Winkler .

( mpfehle für kommende Beöarfszeit
meine yualltäts - er - eugniffe

MeMeDeMWe
praktische Neuheit !

Gleichzeitiger Ersatz für Obermatratzen in Roßhaar,
Kapok und Wolle , von 70 Mark an.

Sehr empfehlenswert für Hotels und Pensionen .
GchAtai ?affta -NNati ?atzettvon95Mk . an
sowie Mrrflege NkatVatzerr in Roßhaar,
Kapok, und Wollfüllung , auf Bestellung billigst.
EHatselarrgues neuestes Modell ,
mit federnd verstellbarem Kopfteil, von 65 Mk . an.

Gesetz! , gesch .

Weneh« das Msti- te» md MM «
von Polster ?rniweln u Matratzen
bei billiger Berechnung im Hause des Kunden .

Nähere Auskunft erteilt :

Chk.MmrMttWt 'MktSMM
Keplerstraße 3.

M Malemchtt«, GWimislm md MgeWfte«
empfehle ich mich zur Lieferung in

GerNststrtEen
prima Qualität

Mns - ugSsellen
aus Hanf und Draht — bei billigsten Preisen

VSaldselle
aus Hanf und Draht sowie sämtliche

Gellerwaren
für Landwirtschaft und Industrie

FNr Gafttzvfe

Gvelseauf - ngsselle
und Masehselle

Beste und billigste Bezugsquelle für
Handlungen und Sattlereien

en gros und en detail

Karl Köhler junior
mech . Hanffeilerei

Altensteig O.-A. Nagold
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Lprsekstuncks : 3 —4 Ulm nachmittags
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Aemhllrdstr . Z ^ Pforzheim ^ KMtelle Zithringer-Mee
Elektr . Vierzellenbäder , Glühlichtbäder , Medizin . Bäder,
Diathermie, Faradisation , Galvanisation, Höhensonne ,
Teslaströme , Ultrastrahlen (nach Frauenarzt Dr. Lan¬
decker ) , Entfettungsstuhl (nach Dr . BergoniL ) , Inhala-
torium, Radiumtherapie, Kneippsche Güsse , Vibrations-

massage.
rrisci . / keZsrn

Arzt für wiffenschaftliche Naturheilkunde .
Wintersprechstunde : 9—1 vorm . , 6—9 nachmittags.

Behandlung sämtl . Kcankenkaffenmitglieder,
außer Ortskrankenkaffeu.

Tages- Stadtbesuche und Besuche nach auswärts bitte
ich bis 11 Uhr vormittags anzumelden .

2u Kaden bei :
3taät-^potbelre 0 . Stepksn ,
pderksrä - Droxsrls Lsrl plappert ,k. klumentbsl ,Lmille Hemmer,
kuciviz Kappelmsnn,
Lalmdsck : Orozerie widert ksrtk,

„ Oottlob Kubier,
„ Pr. purster ,
unä vo Plakate slcktbar.

Isssslläsn Lrlullt «! lkrer ksmlU« nie rar
Arbeit ei1« l>, odll« so »ein« Ossuiiclksit
ru äenksll. Nock vrrrm voll Ser llSckt-
lickell kuks »illä äi« VorsussslruMsllrur LikLUll"« Leaod-ll mit M iKrell
trsurixsll kolireo, vrellll äer Pu« <ll«
8tisss« betritt . Lckütiell 8i» ä« ülück
Ikrer Rsnse, äurek

Kaisers Smst-LsrsmeNent
Oieree slts Volksmittelbsrsltixt «cknell
rmä sicker Ousisll, Heiserkeit, listsrrk
ullä »II« Lrkrilllkunzell <isr Xtmulljr «-
orxsll».
öeutel 40 kkz. Oos« SS kiM.

Oerkslk uekmell 8i»

ösust - Lak-ameüen
mit cteri 3 Tanihpn

83M8tägum ! 8ollll1gg
jv sdkvütz 8.31s M

8sll8s1lov»kilm ta s Lklvv
tliMllMelik

ksde» iieillkii Llltrttt

V
Im«kei»N>Wildbiid

Sonntag nachmittag

llebuugsschießeu

WMMrdttUeisM
ist der altbekannte, heilkräftige und zugleich äußerst wohlschmeckend «

-ß- lliiönep Kebii'gLlri'äiitei'tM
den e« in folgenden 4 verschiedenen Mischungen in den Apotheken gibt :

1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß, Arterien -
Verkalkung , Magen « und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit ,
Nieren - und Blasenleiden usw.

Dl« - Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hämorrhoiden ,
Krampfadern , geschwollene Beine , Wassersucht, Fettleibigkeit rc .

DlxI Gegen Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh , Asthma,
Lungenleiden ic.
stur Blutreinigung und -Verbesserung und gegen Verstopfung .

Rhöner (LebirgskrLutertee besteht aus giftfreien , edelsten Heil¬kräutern der herrlichen Ernte de» Sonnenjahres 1928 . Deshalb
sollte niemand versäumen , diesen selten guten und dabei billigen Tee
zu trinken. Tausende trinken ihn mit bestem Erfolg . Jetzt ist dl«
günstigste Zeit für diese Terkur.

Zu haben in Wildbad : Stadtapotheke .

Tadellos , schnell und billig
werden Ihre Kleidungsstücke, Vorhänge, Vorlagen usw
Wisch gereinigt MinmienienMe« geWl.

HlAlklKvIkSi Annahme für Wilddad :
IttvvrveT KorsettgeschSst Wandpflug. ^ - König-Karlstraße

Heute abend Vr9 Uhr
Versammlung

im Gasthaus zum Hirsch .
Zahlreiches Erscheinen wegen
wichtiger Tagesordnung

dringend notwendig .
Der Vorstand .

Heute abend 8 Uhr
Turnerinnen .

Eine
Z-tZiMM-MHUW
mit groß . Terrasse, Bad , Küche,
Warmluftheizung , sowie Zube¬
hör (parterre u . erster Stock) ist
sofort od . später zu vermieten.
Nähere Auskunft : Reinhardt,
Haus Schwaben (Laden ).

Strickwolle^
Rerir , gks.

Spinnerei TtWsreuth . B. M

Hs« 8oll Kein
Kavalier aei»

kroteakv ln 2 Litten
mit Llloillü Lsnv

Mtr MN liebe
krotvaliv in 2 Lktkll

mit larrx 8«mv»

Mvlerloortimllsrr
ällkgevommov in 8edlerke

am Lraoken

LllÜeräem klar, ülönsnte
sll8 siler Veit üer
„LmMs - Medv -

Mr

Sihchen
UN-

vezahli die höchsten Tagespreise
Inh . : Alb . Hübner

WWm. MWslr.il.
Aufkäufer gesucht .

Slsnlrs NVSKrsI
immer nur ciurck

IVISIrsIi»»««» .
PIsscke i .—, Doppel » . >.7S
» . Loknsnborgsr

s Pbsrbsrä -Orogsris
Lslmbscb , Orogsrls ösrtb

MWge ins Wusch Mimr KmdW
am hiesigen Platze , während der Kursaison an geeignete

Person den Verkauf meiner

Wer MO md NeWare«
zu übergeben . — Betreffende , die hierfür Interesse haben ,
wollen bitte ihre Offerte unter M . G. 64 an die Tagblatt-

Geschäftsstelle richten.

Gemeinden , klmiskörperschaften
und die staatlichen Behörden
beziehen alle Vordrucke von den ^ ortsansässigen
vergeben alle Nruckarbeiten an die ^ Druckereien

die als Mitglieder der

FormlilllWWsseuschlist WkUtg. MOrmkereieii
in Stuttgart , Blumenstraße 25 , für gute , preiswerte ,
rasche und pünktliche Lieferung beste Gewähr bieten.

Frisch eingetroffen
schwer NmeiW

Stück von 75 Pfg . an
Ferner empfehle ich

iS .
"

.
Pfd . 50 Pfg .
Eitronen

3 Stück 25 Pfg .
Bananen, Datteln
AepfelideuW «. MM

sowie prima

Wunsche Ksnserm
zu b lligsten Preisen.

Telephon 154.
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